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Aufgeben kommt nicht in Frage
Ein Jahr ist es her, dass eine Schwerstbehinderte aus dem Kreis Bad Dürkheim von ihrer
Betreuerin hilflos allein zurückgelassen wurde. Die Beschuldigte ist offenbar im Ausland,
in ihrer Heimat. Unterdessen hat die Pflegebedürftige einen weiteren Schicksalsschlag hinnehmen müssen.

VON KATHRIN KELLER

KREIS DÜW. Sabine Mayer lässt sich
nicht unterkriegen. Dabei hat es die
50-jährige Schwerstbehinderte im
vergangenen Jahr knüppelhart ge-
troffen. Ziemlich genau ein Jahr ist es
her, dass ihre Betreuerin, auf die sie
aufgrund ihrer Erkrankung an Multi-
pler Sklerose angewiesen ist, sie
übers Wochenende hilflos alleine zu-
rückließ. Durch Zufall wurde sie ge-
funden, dehydriert, eingenässt, ver-
zweifelt. Ein Horrorerlebnis. Sabine
Mayer heißt in Wirklichkeit anders.
Dass sie anonym bleiben will, hängt
damit zusammen, dass sie den Vorfall
bis heute nicht überwunden hat.

Als ob das alles nicht schon genug
wäre, wurde im Spätsommer bei ihr
Krebs diagnostiziert. Eigentlich woll-
te Mayer gar nicht zur Mammogra-
phie, doch ihre Schwester redete ihr
zu. „Mach das, das ist wichtig.“ Und
dann wurde da in ihrer rechten Brust
ein Knoten gefunden. Mit einer Ope-
ration war es nicht getan. „Ich muss
zur Chemo, noch das ganze Jahr
über“, sagt sie.

Rechtshilfeersuchen gestellt
Und doch lässt sie den Kopf nicht hän-
gen. „Das mit der Betreuerin war viel
schlimmer als der Krebs“, sagt sie. Es
sei der Vertrauensbruch, der so
schmerze. Die Ermittlungen der Poli-
zei und der Staatsanwaltschaft haben
bisher nur ergeben, dass die Frau in-
zwischen in ihrer Heimat Bosnien-
Herzegowina lebt, der genaue Auf-
enthaltsort ist unbekannt. „Wir ha-
ben ein Rechtshilfeersuchen auf den
Weg gebracht“, sagt der Leitende
Oberstaatsanwalt Hubert Ströber. Im
Januar sei das gewesen, eine Antwort
stehe noch aus. „Ziel ist es, die Frau zu
vernehmen.“ Weil jedoch unklar sei,
wo sie sich genau aufhalte, sei das
Verfahren vorläufig eingestellt wor-
den. Was nicht bedeute, dass es nicht
wieder aufgenommen werden könne.
„Wenn der Aufenthaltsort der Frau er-
mittelt wird, werden wir informiert“,
hält Ströber fest.

Unterdessen sei der Haftbefehl auf-
gehoben worden. Es habe sich kein
dringender Tatverdacht wegen Miss-
handlung Schutzbefohlener ergeben.
Die Staatsanwaltschaft gehe davon
aus, dass die beschuldigte Betreuerin
ihre Pflicht, für die Schwerbehinderte
zu sorgen, eher aus Gleichgültigkeit
oder Eigennutz, nicht aber böswillig
vernachlässigt habe.

In dem Fall, der im Kreis Bad Dürk-
heim spielt, war zunächst wegen Kör-
perverletzung und Diebstahls ermit-
telt worden. Wegen Diebstahls, weil
in der Wohnung nach Angaben Sabi-
ne Mayers das Haushaltsgeld in Höhe

von 500 Euro fehlte. Etwas später
stufte die Staatsanwaltschaft Fran-
kenthal den Vorfall anders ein und
leitete Ermittlungen wegen Miss-
handlung von Schutzbefohlenen ein.
Dieser Verdacht hat sich jedoch nach
Angaben der Behörde in der Folge
nicht erhärtet.

Sabine Mayer litt und leidet da-
runter, dass die Ermittlungen sich so
in die Länge ziehen. Inzwischen
glaubt sie nicht mehr wirklich daran,
dass die Frau gefunden wird. Aber
ganz aufgegeben hat sie die Hoffnung
nicht. „Es macht mich immer noch
wütend. Ich denke auch, ich war nicht

die Einzige, der die Frau so etwas an-
getan hat.“

Mayer ist inzwischen fest über-
zeugt, dass sie an jenem März-Wo-
chenende in irgendeiner Weise nar-
kotisiert wurde. In ihren ersten Noti-
zen, in denen sie direkt nach dem Vor-
fall festhielt, was passiert war, schrieb
sie unter anderem: „Weiß nicht, ob al-
les Halluzinationen sind: Bekam eine
Infusion mit 1 großen Flaschen u. 4 o.
5 kl. Flaschen. (...) Sie kam mit etwas
rundem Flachen – wo Dampf raus-
kam – vor mein Gesicht. Ich konnte
sie nicht abwehren. Der Dampf roch
ekelhaft und ich merkte, wie mir die

Augen schwer wurden und zufielen.
(...) Ich bin froh, dass ich noch lebe.“

Zunächst nahm sie an, dass sie, de-
hydriert wie sie war, Halluzinationen
gehabt habe. Doch inzwischen ist sie
überzeugt: Das hat sie sich nicht alles
eingebildet. Schließlich kamen ihr die
drei Tage auch immer nur wie ein ein-
ziger Tag vor. Und sie hat keinerlei Er-
innerungen an Hunger- oder Durstge-
fühle. Tatsache ist: Mayers Sohn fand
seine Mutter am Montagabend dehy-
driert und eingenässt in ihrem kom-
plett dunklen Schlafzimmer vor. Sei-
ne Worte gegenüber der RHEIN-
PFALZ: „Es war ein Schock, ich hab’
den Tod vor mir gesehen.“

Sabine Mayer hat laut ihrem Haus-
arzt keine körperlichen Schäden da-
von getragen. Doch psychisch hat das
Ganze Spuren hinterlassen. Zwei, drei
Monate nach dem Vorfall merkte sie:
„Ich brauche Hilfe, ich packe es nicht
allein.“ Seither ist sie in psychologi-
scher Behandlung. Die ärztliche Be-
treuung hilft ihr, die Ängste lassen
langsam nach. Doch im Dunklen lie-
gen kann Sabine Mayer noch immer
nicht.

Facebook-Eintrag gefunden
Unterdessen hat sie von einer Be-
kannten, die die verschwundene Pfle-
gekraft kennen gelernt hatte, einen
Facebook-Eintrag dieser Frau ge-
schickt bekommen. Dort zeigt diese
sich mit einer verbundenen Wunde
am Bauch, daneben eine Bankleitzahl.
Offenbar wird um Geld gebeten, mög-
licherweise für eine medizinische Be-
handlung. Der Staatsanwaltschaft ist
der Eintrag bekannt.

Bei allen Schicksalsschlägen: Es
gibt auch Positives im Leben von Sabi-
ne Mayer. Mit ihrer neuen Betreuerin,
die aus Georgien kommt, ist sie sehr
zufrieden. Wenn keine Arzttermine
anstehen und das Wetter es zulässt,
dann gehen die beiden gerne raus, im
Ort spazieren. Oder sie fahren mit
dem Bus nach Neustadt. Woher sie
die Kraft hat? „Ich glaub, von meiner
Mama“, sagt Sabine Meyer. „Sie war
eine sehr starke Frau.“

Dorfmitte: Entscheidung vertagt
KALLSTADT. Drei Varianten, wie sich
das Kallstadter Dorfzentrum neu
gestalten ließe, hat sich das Pla-
nungsbüro Stadtgespräch überlegt
und im Februar dem Ortsgemeinde-
rat vorgestellt. In einer gemeinsa-
men Sitzung mit dem Bau- und Pla-
nungsausschuss sollten sich die
Kommunalpolitiker nun für eine
Variante entscheiden.

Doch sie hätten sich nicht einigen
können, teilte Ortsbürgermeister
Thomas Jaworek (CDU) nach der Sit-
zung mit. Neugestaltet werden soll
das Ensemble Gemeinschaftshaus,
ehemaliges Raiffeisengebäude und
Platz der 100 Weine. Mehrzweck-
raum, Gastronomie, Jugendraum,
Ratssaal, Bürgermeisterzimmer und
Toiletten soll das Dorfzentrum in Zu-
kunft bieten. Das alles soll barrierefrei
erreichbar sein, und es werden ener-
getische Verbesserungen angestrebt.

In einer ersten Variante setzen die
Planerinnen vor allem auf eine Nut-
zung des Gemeinschaftshauses. Zwei
Drittel des Raiffeisengebäudes sollen
abgerissen und im Rest Jugendraum,
Dorfcafé und Lagerräume unterge-
bracht werden. Eine zweite Variante

Gemeinderat kann sich nicht auf einen Entwurf verständigen

sieht eine ausschließliche Nutzung
des Raiffeisengebäudes vor, das kom-
plett umgebaut werden soll. In einer
dritten Variante schlagen die Plane-
rinnen vor, dass das Raiffeisengebäu-
de abgerissen und ein Neubau errich-
tet wird. Weitgehend gleich ist in al-
len drei Varianten eine Neugestal-
tung des Platzes der 100 Weine.

Die FWG sprach sich im Ausschuss
für die dritte Variante aus. Das BLW
präferierte hingegen Variante eins,
während CDU und SPD überwiegend
zur zweiten Variante tendierten. Die

Ausschussmehrheit empfahl dem
Ortsgemeinderat schließlich die
zweite Variante.

Dort fand die vom Ausschuss emp-
fohlene Variante anschließend aller-
dings keine Mehrheit: Sieben Rats-
mitglieder votierten dafür, acht spra-
chen sich dagegen aus. Schließlich ei-
nigten sich die Mandatsträger nach
Jaworeks Angaben darauf, dass über
die Varianten noch einmal gespro-
chen und eine Entscheidung wahr-
scheinlich in der Ratssitzung im Mai
getroffen werden soll. |ann

Munteres Postenkarussell
BAD DÜRKHEIM. Morten Kronstedt
ist neuer zweiter Vorsitzender des
Bad Dürkheimer Laufclubs. Der 53-
Jährige löst Sven Stiegler ab, der auf
den Posten des Jugendwarts rückt,
Matthias Schilling übernimmt das
Amt des Sportwarts. Das ist das Er-
gebnis der Neuwahlen bei der gut
besuchten Mitgliederversammlung
in der Weinstube Am Falltor.

LC-Vorsitzender bleibt Wolfgang
Schantz. Nach 18 Jahren im Amt woll-
te er sich eigentlich vom Vorsitz zu-
rückziehen und den Posten mit Stieg-
ler tauschen, nach zwei weiteren Jah-
ren als „Vize“ sollte dann endgültig
Schluss sein. Dieser Plan ging nicht
auf, da sich Stiegler infolge beruflicher
Veränderungen nicht mehr in der La-
ge sieht, die Vereinsführung zu über-
nehmen. Weil er aber weiter im Ver-
einsvorstand mitwirken möchte,
übernimmt er den freiwerdenden
Posten des Jugendwarts von Gholam
Allboje, der sich künftig auf seine Tä-
tigkeit als Trainer konzentriert.

Der neue „Vize“ Morten Kronstedt
stellte sich den Mitgliedern als gebür-
tiger Däne vor, der seit 18 Jahren in
Deutschland und seit geraumer Zeit in

Bad Dürkheimer Laufclub wählt Vorstand neu – Schantz macht noch mal weiter
Bad Dürkheim lebt und als Ingenieur
in der Pfalz arbeitet. Er sei seit seinem
16. Lebensjahr Läufer und habe 2023
regelmäßig an den Pfälzer Bergläufen
und am Pfälzer Berglaufpokal teilge-
nommen.

Als Sportwart verstehe er sich als
Bindeglied zwischen den aktiven Läu-
fern und dem Vorstand, sagte Matthi-
as Schilling, der Jennyfer Wiegand
nachfolgt, die zu Jahresbeginn ihren
Rücktritt erklärt hatte. Er wolle dieses
Jahr unter anderem Laufseminare or-
ganisieren. Nach der pandemiebe-
dingten Flaute habe die Beteiligung an
Wettkämpfen weiter zugenommen,
merkte Michael Röper an, der die Öf-
fentlichkeitsarbeit verantwortet. Da-
mit habe auch die Zahl der Berichte
auf der Homepage zugenommen. Al-
lerdings seien Spitzensportler mit Po-
destplätzen im LC inzwischen rar.

Für den Bad Dürkheimer Berglauf,
den der LC im Oktober zum 27. Mal
veranstaltet, werden weitere neue
Helfer benötigt. Die Unterstützung
beim Organisieren müsse Vorrang ha-
ben gegenüber der eigenen Teilnahme
am Lauf, betonte Röper als Berglauf-
Organisator. Die Teilnehmerzahl sei
zwar im Vorjahr gestiegen, läge aber

deutlich unter den früheren Zahlen
von vor der Pandemie. Deshalb will
Röper die Werbung für den Lauf for-
cieren und dessen Attraktivität stei-
gern.

Die Mitgliederzahl zum Jahresende
2023 betrug 244. Gerd Debus, als Kas-
senwart auch für die Mitgliederver-
waltung zuständig, berichtete von
einer geringen Fluktuation.

Wie in den Vorjahren wird der Lauf-
club im Juni den Benefizlauf für die Le-
benshilfe organisieren, sagte Schantz.
Auch sei die Teilnahme im September
am jährlichen Benefizlauf der RHEIN-
PFALZ um die Saline geplant. Beim
Weinstraßen-Marathon am 7. April
wird der LC die Verpflegungsstelle am
Stadtplatz betreiben und die Wech-
selzone beim Duo-Marathon organi-
sieren. Am 2. April wird im Laufgebiet
an der Weilach mit dem ersten Lauf-
treff im Wald die Saison eröffnet.

DER VORSTAND
Vorsitzender: Wolfgang Schantz, zweiter
Vorsitzender: Morten Kronstedt, Jugend-
wart: Sven Stiegler, Kassenwart: Gerd De-
bus, Öffentlichkeitsarbeit: Michael Röper,
Schriftführerin: Leonore Nitsche, Sport-
wart: Matthias Schilling. |shg

Wohin fließt das Geld für die Musikschule?
FREINSHEIM. Der Haushalt 2024 ist
ausgeglichen und die Ortsgemein-
den müssen weniger Umlage an die
Verbandsgemeinde zahlen. Allge-
meine Zufriedenheit herrschte am
Dienstag im Verbandsgemeinderat
trotzdem nicht. Erstmals gab es eine
Bürger-Anregung zu den Haushalts-
zahlen.

CDU-Fraktionsvorsitzender Fred
Krebs überreichte der Leiterin der Fi-
nanzabteilung, Tina Stannek, einen
goldenen Esel als Spardose. Damit be-
dankte er sich bei der Verwaltung für
den geleisteten Spareinsatz und
wünschte sich, dass auch in Zukunft
jeder Euro umgedreht werde. Den
Verbandsbürgermeister forderte er
auf, gleich den ersten Euro in die Spar-
dose einzuwerfen. Jürgen Oberholz
(FWG) kam diesem Wunsch dann
auch sofort nach. Wie Oberholz und

Zum ersten Mal geht bei der Verwaltung nach der Offenlegung eines Haushaltsplans eine Bürger-Anregung ein
Stannek zuvor mitgeteilt hatten,
weist der Ergebnishaushalt ein Plus
von 426.000 Euro auf. Die VG-Umlage
sinkt um rund zwei auf 28,75 Prozent.
Die Sonderumlage Grundschule liegt
bei 6,06 Prozent. Für die Kindergärten
müssen die Kommunen rund 5300
Euro pro Kind an die Verbandsge-
meinde zahlen. Um die geplanten In-
vestitionen wie die neue Photovol-
taikanlage auf der Hermann-Sinshei-
mer-Grundschule zu finanzieren,
müssen Kredite in Höhe von knapp
964.256 Euro aufgenommen werden.

Laut Krebs sind Zukunftsinvestitio-
nen trotz dieser Haushaltsdisziplin
möglich. Jedoch seien die Kommunen
mit einer Umlage-Belastungsquote
von derzeit 80,41 Prozent nicht mehr
weit weg von den 90 Prozent, die ma-
ximal von ihnen verlangt werden
dürfe. Andernfalls stehe die kommu-
nale Selbstverwaltung auf dem Spiel.

„Deshalb ist es wichtig, dass wir mit
unseren Mitteln sorgfältig umgehen“,
so Krebs. Für Edwin Schrank (FDP)
sind die Einsparbemühungen nicht
ausreichend. So erwartet Schrank,
dass die Probleme angesichts der
schwächelnden Wirtschaft künftig
eher schlimmer werden. „Wir haus-
halten solide und leisten uns nichts
Unnötiges“, betonte Arno Krauß
(FWG). Er stimmte Schrank jedoch zu,
dass man schwierigen Zeiten entge-
gen gehe.

Der Büroleiter der VG-Verwaltung,
Jörg Heidemann, teilte mit, dass zum
ersten Mal nach der Veröffentlichung
der Haushaltspläne eine Anregung
aus der Bürgerschaft eingegangen sei.
„Sie zielt darauf ab, die bisherige För-
derung der Musikschule nicht nur
beizubehalten, sondern zu erwei-
tern“, informierte er. Wie zuvor stün-
den auch 2024 jeweils 10.000 Euro

für die Musikschule Freinsheim und
die Musikwerkstatt Bobenheim im
Haushalt. Damit wolle man insbeson-
dere die Einrichtungen bei deren
Kursangebot unterstützen. Aus der
Bürgerschaft sei jedoch aufgrund der
Änderung bei der Freinsheimer Mu-
sikschule um eine Bezuschussung der
Personalkosten gebeten worden. Wie
bereits berichtet, wurde nach der Ein-
stellung des Betriebs der Freinshei-
mer Musikschule der Musikunter-
richt unter dem Dach der Pfälzischen
Musikschule mit Sitz in Carlsberg
fortgesetzt. Der weiter bestehende
Musikschulverein wird sich nur noch
um die Kinderchöre kümmern.

Da im neuen Haushalt wie bislang
10.000 Euro für die Musikschule vor-
gesehen sind, sah der Rat keinen so-
fortigen Handlungsbedarf. Bei zwei
Gegenstimmen wurde der Haushalt
verabschiedet. |led

WEISENHEIM AM BERG. Edmund
Müller soll – geht es nach dem politi-
schen Verein „Bürger für Weisenheim
am Berg“ (BfW) – der nächste Orts-
bürgermeister werden (wir berichte-
ten). Passenderweise nominierten
ihn die Mitglieder nun auch zum Spit-
zenkandidaten für die Kommunal-
wahl am 9. Juni. Aktuell hält der Ver-
ein zwei Mandate im Weisenheimer
Rat. „Wir sind bestrebt, die Anzahl
unserer Sitze zu erhöhen“, erklärte
der BfW-Vorsitzende Jürgen Forkert.
Deshalb sei er zufrieden, dass zehn
Mitglieder kandidieren wollen. Eine
lebendige Dorfgemeinschaft brauche
das Engagement der Einwohner. Da-
zu wollen die „Bürger für Weisen-
heim am Berg“ nach Forkerts Anga-
ben ihren Teil beitragen, um „unser
Dorf für alle Generationen attraktiv
und lebenswert zu gestalten“.

DIE LISTE
Edmund Müller, Jürgen Forkert, Diana
Kurkowski, Bernd Sebastian, Anne
Liebold, Klemens Bald, Melanie Lin-
ner, Günther Ullrich, Christian Brill, In-
ge Sebastian. |rhp

BfW nominiert Müller
zum Spitzenkandidaten

STADT UND LAND

Sportschützen haben
wieder einen Vorsitzenden
WACHENHEIM. Die cheflose Zeit
beim Sportschützenverein Wachen-
heim ist vorbei. Bei der Hauptver-
sammlung wählten die Mitglieder
Dieter Scheurer als neuen Vorsitzen-
den. Nach dem Rücktritt seines Vor-
gängers hatte der bisherige zweite
Vorsitzende Thomas Henninger die
Amtsgeschäfte weitergeführt. Er erin-
nerte an erfolgreiche Veranstaltungen
2023 wie die 60-Jahr-Feier, das Oster-
schießen und dieVerbandsgemeinde-
meisterschaften und dankte allen, die
ihn beim Weiterführen des Vereins
unterstützten. Zu den sportlichen Er-
folgen zählte er Platzierungen bei den
Landesmeisterschaften. Auch finanzi-
ell lief es laut Kassenwartin Elke
Scheurer 2023 gut: Der Verein habe
wieder einen Gewinn erwirtschaftet.
Klaus Baßler wurde Schützenkönig
2024, Dieter Scheurer erster Ritter
und Manfred Gansert zweiter Ritter.
Das Otto-Göbel-Pokalschießen ge-
wann Klaus Baßler. |mamü

DER VORSTAND
Vorsitzender: Dieter Scheurer, zweiter
Vorsitzender: Sven Schneider, Kassen-
wartin: Elke Scheurer, Schießleiter:
Bernd Röder, stellvertretender Schieß-
leiter: Peter Schneider, Schriftführer
und Pressewart: Peter Günther, stell-
vertretende Schriftführerin: Nina
Schneider, Jugendleiter: Bernd Röder,
stellvertretender Jugendleiter: Peter
Schneider, Beisitzer: Udo Scheurer,
Fred Schneider, Gwen Nusskern.

Bauhof-Zufahrt
muss frei bleiben
KALLSTADT. Nordöstlich neben dem
Gebäude Weinstraße 111 in Kallstadt
sollen fünf Parkplätze markiert wer-
den. Gleichzeitig soll durch entspre-
chende Bodenmarkierungen verdeut-
licht werden, dass in der Zufahrt zum
Bauhof nicht geparkt werden darf.
Das hat der Kallstadter Ortsgemein-
derat bei seiner jüngsten Zusammen-
kunft beschlossen. Der Grund laut
Verwaltung: Entlang der Weinstraße
113 werde immer wieder so geparkt,
dass die Zufahrt zum Bauhof, die zwi-
schen der Weinstraße 111 und dem
Raiffeisengebäude ist, beeinträchtigt
werde. |ann
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Die 50-Jährige leidet unter Multipler Sklerose und ist auf den Rollstuhl angewiesen. FOTO: MEHN

Soll neu gestaltet werden: das Kallstadter Dorfzentrum. ARCHIVFOTO: FRANCK

10.000 Euro will die Verbandsge-
meinde weiterhin an die Freinshei-
mer Musikschule für deren Kursan-
gebot zahlen. Doch die Schule hat im
Herbst 2023 ihren Betrieb einge-
stellt. FOTO: IMAGO IMAGES/NOAH WEDEL


